
810 Gesetzblatt Teil II Nr. 97 — Ausgabetag: 17. Oktober 1964

Gifte (Giltgesetz) Gifttransportscheine gemäß Anlage 
auszusteilen und an den Transportpapieren zu be­
festigen.

(2) Der Gifttransportschein ist Bestandteil der Trans­
portpapiere und begleitet die Giftsendung vom Absen­
der bis zum Empfänger.

(3) Wer den Verlust eines Gifttransportscheines fest­
stellt, ist verpflichtet, über den Verlust ein Protokoll 
zu fertigen und dieses den Transportpapieren als An­
lage beizufügen.

(4) Gifttransportscheine sind mit den dazugehörigen 
Transportpapieren von den Empfängern der Gifte min­
destens 3 Jahre aufzubewahren. Im Falle des Abs. 5 hat 
der VEB Deutrans nur den Gifttransportschein aufzu­
bewahren.

(5) Die Verpflichtungen gemäß den Absätzen 1 bis 4 
obliegen dem VEB Deutrans beim Import von Giften 
ab Grenzkontrollstelle bzw. internationalem Flughafen 
der Deutschen Demokratischen Republik und beim 
Export von Giften bis zur Grenzkontrollstelle bzw. zum 
internationalen Flughafen der Deutschen Demokrati­
schen Republik. Der jeweilige Verkehrsträger (Fracht­
führer) ist beim Export von Giften verpflichtet, den im 
Frachtbrief enthaltenen Vermerk (Gifttransportschein 
als Anlage) zu streichen und den Gifttransportschein 
rechtzeitig dem VEB Deutrans zur Aufbewahrung zu 
übergeben.

§5

Belehrung der Beschäftigten

(1) Die Beschäftigten aller Betriebe, Dienststellen und 
Einrichtungen, die am Transport von Giften sowie an 
der transportbedingten Lagerung von Giften nach dem 
Verzeichnis der Gifte (Giftgesetz) beteiligt sjnd, müs­
sen regelmäßig, mindestens einmal vierteljährlich, 
über die dabei zu beachtenden Bestimmungen belehrt 
werden. Die Teilnahme an der Belehrung ist durch 
Unterschrift zu bestätigen.

(2) Für die regelmäßige Belehrung ist der Leiter des 
Betriebes, der Dienststelle bzw. der Einrichtung verant­
wortlich. Der Leiter kann mit der Durchführung der 
Belehrung verantwortliche Mitarbeiter (z. B. Sicher­
heitsbeauftragte, Abteilungsleiter) beauftragen.

(3) Beim Transport von Giften der Abteilungen 1 und 2 
mit Straßen- und Wasserfahrzeugen sind die mit dem 
Transport unmittelbar beauftragten Personen über die 
auf der Rückseite des Gifttransportscheines aufgeführ­
ten Bestimmungen zu belehren. Zur Belehrung ist der­
jenige verpflichtet, der die Transportpapiere den un­
mittelbar mit dem Transport beauftragten Personen 
(z. B. Fahrer, Schiffs führer) übergibt. Diese Belehrung 
ist vom Fahrer bzw. Schilfsführer oder dessen Beauf­
tragten auf dem Gifttransportschein durch Unterschrift 
zu bestätigen.

(4) Erfolgt während des Transportes mit Straßen- 
und Wasserfahrzeugen vom Absender zum Empfänger 
eine Übergabe der Giftsendung mit Gifttransportschein 
von einem Betrieb an einen anderen, so ist die Beleh­
rung vom Übergebenden durchzuführen und vom Über­
nehmenden auf dem Gifttransportschein durch Unter­
schrift zu bestätigen.

§ 6
Besondere Sicherheitsmaßnahmen

(1) Sind die Voraussetzungen zur ordnungsgemäßen 
Durchführung des Transportes von Giften gemäß §§ 2 
bis 5 nicht erfüllt, darf der Transport nicht vorgenom­
men werden.

(2) Die Verladung, der Transport und die transport­
bedingte vorübergehende Lagerung von Giften sind mit 
der notwendigen Vorsicht durchzuführen. Dabei ist ins­
besondere zu gewährleisten, daß

a) sich Gifte nicht über, unter oder unmittelbar ne­
ben Nahrungs-, Genuß- oder Futtermitteln befin­
den und

b) die Behältnisse gegen Umfallen, Herabstürzen 
oder sonstige unbeabsichtigte Änderung ihrer 
Lage gesichert sind.

(3) Wird eine Beschädigung der Verpackung von Gif­
ten festgestellt, ist der Mangel an der Verpackung zu 
beseitigen oder, wenn die Beseitigung des Mangels nicht 
möglich ist, das Gift auf Lager zu nehmen und die 
Weisung des Verfügungsberechtigten einzuholen. Ist in­
folge der Beschädigung der Verpackung eine Verunrei­
nigung des Transportmittels, der Transportanlage oder 
der anderen Güter durch Gifte eingetreten, sind das 
Transportmittel, die Transportanlage bzw. die anderen 
Güter so zu reinigen, daß Giftrückstände restlos besei­
tigt werden. Die Giftrückstände sind erforderlichenfalls 
von einem Fachmann zu vernichten. Fachmann im 
Sinne dieser Durchführungsbestimmung ist derjenige, 
der eine Giftprüfung mit Erfolg abgelegt hat.

(4) Lassen die Umstände der Beschädigung der Ver­
packung den Verdacht einer strafbaren Handlung zu 
oder besteht die begründete Annahme einer Gefahr für 
das Leben oder die Gesundheit von Menschen, ist um­
gehend die zuständige Dienststelle der Deutschen 
Volkspolizei zu benachrichtigen. Beim Verdacht einer 
strafbaren Handlung dürfen unmittelbar am Feststel­
lungsort keine Veränderungen vorgenommen werden

(5) Gifte, die infolge einer Transportunterbrechung 
oder aus anderen transportbedingten Gründen vorüber­
gehend gelagert werden, sind in verschließbaren Räu­
men oder auf besonders gesicherten und gekennzeich­
neten Giftplätzen abzustellen. Das gilt nicht für das 
Abstellen der Giftsendungen im Rahmen der allge­
meinen Ladeorganisation bei der Deutschen Reichs­
bahn.

(6) Straßen- und Wasserfahrzeuge, die mit Giften der 
Abteilungen 1 oder 2 beladen sind, dürfen während 
des Transportes nicht ohne Aufsicht gelassen werden. 
Die Aufsichtspflicht obliegt dem Frachtführer.

§7
Inkrafttreten

(1) Diese Durchführungsbestimmung tritt am 1. No­
vember 1964 in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Zweite Durchführungsbestim­
mung vom 23. Juli 1952 zum Gesetz über den Verkehr 
mit Giften (Giftgesetz) (GBl. S. 629) außer Kraft.

Berlin, den 15. September 1964

Der Minister für Verkehrswesen
K r a m e r


